
tin Luthers in den Mittelpunkt stellen interessant geschrieben. Sie kann unse-

un damıt se1in Werk un! dessen Aus- Ten Lesern warmstens empfohlen WOI-

strahlungen hauptsächlich beschreıben. den Erwin Freytag
Hıer wird ein geschichtlicher Überblick
über den Verlauf der Reformation 1im
eich un!: den einzelnen 'Territorıen - MARTIN LUTHER. Eıne Schallplatte dergeben. Die Verfasser verstehen C5, die »Klingenden Anthologie. Deutsche Dıch-
wirkenden Kräfte des politischen, SOZ19-
len un geistigen Lebens jener e1it auf- Ctung«, Herausgeber: Herbert Auhofer,

arl Beilhardt, Lutz Besch, Hann-Re-
zuzeichnen. Von der Vorgeschichte der

nate Laurıien, arl Rüdinger. Bearbeıitet
Reformation über den Anbruch un die

VO  — Dr. utz Besch, Dr. Hildegard Wit-
weıtere innere Entwicklung werden tenberg, Dr. urt hlenfeld. Sprecher:Ausbreitung, Gefährdung un! Festigung
der Reformation beschrieben. Es folgen Gert Westphal. Freiburg (Breisgau):

Christophorus- Verlag 1966Absd?nitte über die Religionsgespräche
und dann über dıie Katastrophe Zum erstenmal ist, glaube ıch, mıiıt dieser
Schmalkaldischen Krieg, Dıiıe unwürdige Schallplatte Martın Luther, der Schrift-
Behandlung zweler evangelıscher Kur-
ursten durch den Kaiser führten schließ- steller, Dıchter, Übersetzer, Briefschrei-

ber auch hörbar geworden: Gert West-
lich AA Fürstenrevolution. Miıt einem phal, Zürich, als Rundfunkregisseur un!:
Abschnitt über den Augsburger Reıichs- Sprecher bestens bekannt iNnan erinnert
Cag 1555 un seinem Religionsfrieden sich vielleicht seiner Vorlesung VO  3 'I1ho-
schließt der and ab Dieser Relıgions- I11as Manns Josefsroman 1m Dritten Pro-
friede Wäar ein Kompromi6ß, 1n dem der Sraminı muß hierbe1 erster Stelle
katholische Charakter des Reiches nicht genannt werden. gelingt in gecra-
verändert wurde. Die Beschränkung ezu idealer Weise, Luther A4UuSs der
auf dıe Verwandten der Confess10 Augu- Schrift 1n die Rede transponieren, ich

sollte ursprünglich die Reformier- bekenne, daß mich mehrtfach »uüber-
ten ausschließen. Als ber Friedrich 1LIL lief«, als ich die Platte SOZUSASCH nichts-
VOL der Pfalz ften ZU) Calyınısmus ahnend aufgelegt hatte un! Zaımmer
übertrat, konnte ıhm der Schutz des auf un nieder gehend zuhörte: wıe da
Religionsfriedens nıcht vorenthalten plötzlich Luther selber, Luther persön-
werden (1566) amıt die 'luür ge- liıch »als wars ein Stück VOIL ihm«
öffnet für die konfessionelle Spaltung mit der Stimme seines modernen Inter-
des deutschen Protestantismus, auf der preten den Raum füllte, unglaublich
andere, A Nassau 5785, Bremen 580, stark, unglaublıch nüancenreich, —

Anhalt 1584, folgen konnten. Die Van- glaublich geistig-geistlich einem.
gelischen Kirchen wurden VO:  - NU:  e Heinrich Bornkamm bemerkt in seinem
»Landeskirchen«, deren Enge un Gren- schönen Autsatz »Luther als Schriftstel-
ZCN überwinden, heute noch schwıe- ler (Formenwandel. Festschrift für

Paul Böckmann. Hofimann und Campeng ist (siehe‘ Nordelbien, Zurückhal-
tung einzelner kleiner »Landeskirchen« Verlag, Hamburg 1964), das wesentliche
bei der Bildung der ELKD). "Irotz Kennzeichen von Luthers Schriftstellere1
seines S  n wissenschaftlichen Charak- sel, »daß kaum Je monologisch redet,
ters ist die Studie doch spannend un! sondern den Partner braucht. Das ist
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nıcht charakteristisch für seinen St1l brief welche Sicala VOo  3 ‘Iönen un!
sehr zutrifft, daß auch als Farben! Vielleicht wird mancher ein-

Schreibender jederzeit eın Sprechender wenden, daß doch Bal bekannte
War sondern ebenso in der Anlage un! Jlexte selen. Wiırklich? Was ist denn
Form seiner Schriften begründet Von überhaupt noch »bekannt« Aaus Luthers
den Predigten abgesehen, die auf dıe Schriften? Bei denen, die das ine der
Gemeinde blicken un neben der litera- andere Stück wirklıch kennen, mag
rischen Produktion ein Genus sıch sich gesprochen, gesprochen ganz LICU
bılden, haben Luthers Schriften drei vorstellen. Schreibt doch auch Hildegard
Hauptpartner: die Bibel, Menschen, die Wittenberg ihrer für den Unterricht
Antwort der Seelsorge brauchen, und bestimmten Kınführung: »Man glaubt,
Gegner.« der Sendbrief VO. Dolmetschen se1l

Dıesem Sachverhalt gemäß habe ıch, ınem vertraut, erschließt sıch jedoch
nachdem M1r der Verlag die Abfassung 1NCUH durch den Vortrag. Das sollte An-
des Begleittextes ZUTLC Schallplatte N1VOI- laß se1n, iıhn nıcht als Information
aut hatte, den Herausgeber, Dr. Lutz den Fragen der Übersetzung heran-
Besch, Radıo Bremen, auch be1 der 'lext- zuzıehen, sondern iıhn selbst auf seine
uswahl beraten, be1 welcher sıch Sprache un ihre Wirkung hın nter-
natürlıch DUr ein Paar Iropfen suchen.« Was dann auch für die anderen
einem Ozean handeln konnte Also Stücke gilt! Insbesondere den Bornaer
einen längeren Abschnitt aQus dem Send- Brief, ber auch die Kurze Form des
brief VO) Dolmetschen, uUSs dem Sep- Glaubens. Auf Eıinheitlichkeit der lext-
tembertestament das dreizehnte Kapıtel gestalt wurde verzichtet. Für die Probe
des ersten Briefes die Korinther, VO:  j AUS dem wurde die Fassung VO!  -
den Liedern »Aus tiefer Not«, sodann 1545 zugrunde gelegt. Die übrigendie »Kurze Form des Glaubens«, aus den Stücke außer dem 1ed haben WIT der
Brietfen den den Kurfürsten aus Borna, Münchener Luther-Ausgabe entnom-
März 5229 ınen lateinıschen Melan- INCN, auch der Buchwaldschen Briefaus-
chthon, den bekannten Hänsichen, wahl. Bei den beiden großen Jlexten
endlıch den letzten Zettel mıit dem Be- Sendbrief un Bornaer Brief
kenntnis » Wır siınd Bettler, das 1st Kürzungen unverme:ıdlich. Frage: W1€e
wahr«, Anderes, ebenfalls Vorgeschlage- Wär’s, wenn die VLKD deutsch:
NCS, mußte schließlich wieder weggelegt Vereinigte Lutherische Kirche Deutsch-
werden wWer die Wahl hat, hat die lands sich ZUTF Aufgabe machen würde,Qual, wWwIie sehr galt das Wort diesem ine Anzahl von Luthertexten auch
Falle! ert Westphal leiht allen diesen zusammenhängender Schriften mıiıttels
'Iexten die SONOTIEC raft und Fülle seines Schallplatte Volk bringen?«
Organs, der kämpferischen Ironie Kıne Brief-Platte, eine miıt Predigten,
Sendbrieft VO: Dolmetschen, dem scha- ıne mit Liedern, ine mıit Bıbeltexten,
tologischen Glanz 1n der Korıintherstelle, ine mıiıt Irost-, ıine mıiıt Kampfschrif-
dem Bußernst 1m Lued, der strahlenden UuSw. ” Da Luther nicht mehr gelesen
Gslaubensgewißheit 1n der Kurzen Form, wird, würde vielleicht gehört WEer-
dem unbändıgen Wagemut Bornaer den? Die Wiırkung des gesprochenen,
Brief, der leisen Zurechtweisung neln, des sprechenden Luther ist Banz

ungewöhnlich das lehrt dieser beschei-Melanchthon, dem Humor $öhnd1en—



ene Versuch, der bestimmt be1 vielen der Senat diese beruft. Rat un Bürger-
Hörern den Wunsch wachrufen wird, cchaft werden Iräger des Kirchenreg1-
von diesem außerordentlichen Schrift- n  9 W as dazu führt, daß die ırche
steller »mehr hören«. Übrigens se1l in die Abhängigkeıt des Staates gerät.
be1 dieser Gelegenheıit auch die I Das Mıniıisterium ist 1Ur Beirat des Kır-
eiıhe »Klıngende Anthologie« der Be- chenregiments. Der Senior wird durch
achtung der »Luther«-Leser empfohlen. den Senat beruten. Das Amt des Super-
Das Verzeichnis bietet bereıts über 3 ıntendenten, WwI1e CS der Kirchenord-
'Titel » Deutsche Did1tung« darun- Nung des Johann Bugenhagen VO:  - 1529
ter Die Passıon 1n der deutschen Dıch- vorgesehen Wäl, wurde se1it 1593 nıcht

wıeder besetzt.tung, Deutsche Fabeln VOoll Luther bıs
Katka, Die Legende, Andreas Gryphius, Die Hauptpastoren, trüher 191888 » Pasto-
Walther VO  j der Vogelweide. Die Kleist- gENANNT, dıe Geistliehen
Jlexte spricht "IThomas Holtzmann, die den vier Hauptkirchen; iıhnen standen
Schillertexte ert Westphal, die Hölder- die anderen Pastoren, damals Dıakone
lintexte olf Henniger USW., Eın höchst genannt, Seite., Der Hauptpastor
verdienstliches, der Überfütterung mit War zugleich Inspektor der kırchlichen
Musık tapfer entgegenwirkendes nter- un!: privaten Schulen. Mıiıt Rücksicht

urt Ihlenfeldnehmen auf ihre mannigfaltigen Aufgaben
sS1e VOonl der Seelsorge un! Sakraments-
verwaltung befreit. Ihnen Wrlr die SONN-

HANns (GGEORG BERGEMANN: Staat un! täglıche Hauptpredigt vorbehalten.
Kirche in Hamburg während des I In einem zweıten Abschnitt wiırd das
Jahrhunderts. Arbeıten ZUTr Kirchen- nde der alten Verfassung (1848-60)
geschichte Hamburgs, Band Hamburg: behandelt. Die Irennung VO:  3 Staat un
Friedrich Wittig Verlag 1958 104 Seıiten. Kirche bewirkt die Gleichstellung Her

Bürger hne konfessionelle Rücksichten,
Die vorliegende Arbeit wurde 1956 VO:  »3 laäßt dem Staat ein gewlsses Aufsichts-
der Rechts- un Staatswissenschaftlıchen recht über die Kirche (Patronat). Es
Fakultät der Georg-August-Universität WITL VO:  } den ev.-Jluth. Senatsmitglıe-

Göttingen ANSCHOIMMEN, Wır zeigen dern ausgeübt. Das Ergebnis der Aut-
diese Studie hier d weıl s1e das Ent- lösung der alten Einheit VO  - che
stehen der Verfassung 1n der ev.-Jluth. un Staat W ar die Konstitulerung der
Kırche Hamburgs seit der Reformatıiıon lutherischen iırche unabhängig VO':  - den
darstellt. Im ersten ‘leıl des Buches UOrganen des Staates. Die Auflösung der
schildert der Verfasser dıe Zusammen- alten Beziehungen geschah gewIlsser-
SEtzZUNg un: Kompetenzen VO  3 Rat un: maßen etappenweıise VO: Kirchenregi-
Bürgerschaft. Sodann geht austühr- ment des Senats un: dem Kollegiıum
licher auf die Kirchspielverfassung ein. der Sechziger über das Patronat der
Die Kirchspiele bildeten die Grundlage völlig selbständigen Kirche nach 1919 1n
des öffentlichen Lebens in Hamburg. einer für die ev.-Jluth. Kirche günstigen
Nach der Reformation nehmen s1e dıe Art un! Weise. Erwin Freytag
Wahl iıhrer Geistlichen VOor, während
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